
Abb.17. Entwurf einer kleinen So mm ervilla . 1904. Anficht 
der Eingangsreite 

(}gerachre be he rrrcht, die von der großen, vor­
hangverhängten Tür der einen Längsfeite nach 
dem breite n Steinkamin der andern geht. Links 
und rechts der Türe, rowie an der dem Fenrter 
gegenüber liegenden Seite, rtehen große, aus kort­
barem Holz gearbeitete Schränke von rchwerer 
Karte nform. Die eine Ecke füllt eine [heng ge­
baute Polrterbank aus, während die Mitte des 
Zimmers ein von hoch leimigen Stühlen und 
SeITein umrtellter Rundtirch einnimmt. Dierer 
bewußt räumliche Sinn, der lich in der Formen­
gebung wie in der Aufrte llung des Mobiliars des 
Salons kundtut, findet aber feinen rtärkrten rhyth­
mirchen Ausdruck in der Aufteilung der raum­
rchlie ßenden Wandflächen: Die Decke hat ein 
Kreismotiv im Zentrum, das mit dem darunter 
befindlichen großen Rundtirch korrdpondiert, der 
re inerre its wieder auf e ine n Teppich mit einem 
größeren Strahlenkre ire in der Mitte und vier 
kle ine n Krei ren in den Ecken zu rtehen kommt. 
Unter der Decke läuft e in rehr breiter Orna­
mentfries, e in in unendlicher Kurve lich wieder­
holendes Motiv, den e ine rtarke Leirte von der 
unteren Wandzone trennt, die durch ebenrolche 
Vertikalleirten in rhythmirch wechrelnde Felder ge­
gliedert wird, - man li e ht, es irt dasreIbe Prinzip 
räumlich ,klarer Zonenrchichtung, das in dem 
Darmrtädter Damenzimmer zum errten Male in 
dem Behremfchen Werk errcheint, um in feinem 
rpäteren innenarchitektonirchen Schaffen das Vor­
he rrfchende zu werden (Abb. 15). 
6. INNENEINRICHTUNGEN FüR EINE VILLA 
IN SCHACHEN UND BEI A. WERTHEIM. 
Mit T urin gle ichze itig und rtilirtirch im engen 
') Siehe NI'. 42 der Lite"atUl' über Peter Behrens. 
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Zurammenhang rtehen noch einige Zimmer von 
Behrem, eine Inneneinrichtung für eine Villa in 
Schachen am Bodenree und ein Speifezimmer, 
das man im Herbrt 1902 in der von A. Wertheim 
in Berlin veranrtalteten AusrteIlung moderner 
Wohnräume, in dem von MeITei roeben fertig­
gertellten Warenhausneubau, rehen konnte. Das 
Damenzimmer,daswir aus dererrten Inneneinrich­
tung beirpielsweire herausgreifen, irt künrtlerirch' 
geringwertiger, das Zimmer bei Wertheim wert­
voller: Denn dort herrrcht noch durchaus die 
exprerTive Kraftlinie, verkörpert in vielfältig ge­
zeichneten und gdchnitten Konrolen, die das 
Gelims tragen und aus Pilarterorganismen wach­
ren, die lich ihrerreits wieder nach auHhebenden 
und bloß füllenden Teilen zergliedern. Spite 
Ovale lören die Schrankfronten von Hochformat 
aut kleinteilige unfymmetrirch orientierte (}ga­
drate die breitgelagerten urw. 
Von didem Bewegungsdrang irt das meirte zu 
einer höheren Ruhe und Klarheit in dem Wert­
heimfchen Speirezimmer gelangt: Max Osborn 
hat richtig die maßgebenden räumlichen Be­
ziehungen herausgertellt, auf die es dem Künrtler 
hier ankam 1), auf die ärthetifch linnvolle Wieder­
holung einer linear einheitlichen Grundform, 
hier des mehrfach parallel geteilten Rechteckes, 
in verrchiedener körper- . oder flächenhafter 
Ausführung. - Dides Prinzip irt ' ro alt, wie alt 
überhaupt Architektur, d. h. linnliche Körper­
rchönheit in abrtrakter Sprad1e, irt. «Wir finden 

Abb.18. Entwurf einer kleinen Sommervilla. 1904. 
Grundriß des Erdgefchoffes ... 
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